
Zuname:

Vorname:

KennNr:

Matr.Nr:

PRÜFUNG AUS MATHEMATIK 3

(GITTENBERGER)

1)(8 P.) Berechnen Sie das Integral ∫
tan(ln x)

x
dx.

2)(8 P.) Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der Differentialgleichung

y′′ − 2y′ + 2y = x2 + 5 cosx.

3)(8 P.) Entwickeln Sie f(x) = | sin(x)| für x ∈ [−π/2, π/2] mit periodischer Fortsetzung
mit Periode π in eine Fourierreihe.

4)(8 P.) Gegeben sei das Anfangswertproblem

y′ = f(x, y), y(a) = b.

Unter welchen Voraussetzungen gibt es eine Lösung? Wann ist diese Lösung ein-
deutig? Nennen Sie je ein Beispiel einer Funktion f , die die Voraussetzungen für
die Eindeutigkeit erfüllt bzw. nicht erfüllt.
(Alle verwendeten Begriffe müssen genau erklärt werden!)

5)(8 P.) Was versteht man unter einer partiellen Differentialgleichung m-ter Ordnung? Was
versteht man unter einem ersten Integral? Erklären Sie den Zusammenhang zwi-
schen ersten Integralen und linearen partiellen Differentialgleichungen erster Ord-
nung.

Wien, am 3. Februar 2006 (Ab hier freilassen!)

1)

2)

3)

4)

5)



Zuname:

Vorname:

KennNr:

Matr.Nr:

PRÜFUNG AUS MATHEMATIK 3

(GITTENBERGER)

1)(8 P.) Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der PDG

uxx − 4uyy = cos x.

2)(8 P.) Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der Differentialgleichung

y′′
− 4y′ + 4y = x2 + 2e2x.

3)(8 P.) Man löse die folgende Differentialgleichung mittels Potenzreihenansatz.

y′′
− 4xy′ + (4x2

− 2)y = 0.

4)(8 P.) Wozu dienen Euler-Cauchy-Verfahren und Runge-Kutta-Verfahren? Beschreiben
Sie diese beiden Verfahren? Wie groß sind die lokalen Fehler dieser beiden Verfah-
ren und wie läßt sich daher die Genauigkeit verbessern? Welche Arten von globalen
Fehlern treten auf?

5)(8 P.) Was versteht man unter der Laplace-Transformierten einer Funktion f(x)? Un-
ter welchen Voraussetzungen existiert die Laplace-Transformierte? Wie ist die
Fourier-Transformierte definiert? Unter welchen Voraussetzungen existiert die
Fourier-Transformierte? Nennen Sie Anwendungen von Laplace- und Fourier-
Transformation?

Wien, am 28. April 2006 (Ab hier freilassen!)
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Zuname:

Vorname:

KennNr:

Matr.Nr:

PRÜFUNG AUS MATHEMATIK 3

(GITTENBERGER)

1)(8 P.) Berechnen Sie das Integral ∫
√

1 − 9x2 dx.

2)(8 P.) Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der Differentialgleichung

y′′ − 2y′ + 2y = cosh x · sin x.

Bemerkung: cosh x = (ex + e−x)/2.

3)(8 P.) Die Riccati-Differentialgleichung

x2y′ = x2y2 + xy + 1

besitzt die partikuläre Lösung yp(x) = a/x. Wie lautet die allgemeine Lösung?

4)(8 P.) Was versteht man unter der Fourierreihe einer Funktion f : R → R? Unter welchen
Voraussetzungen konvergiert die Fourierreihe von f gegen f? Was versteht man
unter Konvergenz im quadratischen Mittel. Geben Sie ein Beispiel einer Funktion
f , deren Fourierreihe Sf nicht gegen f konvergiert. Nennen Sie auch die Grenz-
funktion von Sf?

5)(8 P.) Beschreiben Sie Lösungsverfahren und allgemeine Lösung einer linearen partiellen
Differentialgleichung erster Ordnung mit konstanten Koeffizienten aux + buy. Wie
lautet die Schwingungsgleichung? Sei u(x, t) Lösung einer Schwingungsgleichung.
Wie lassen sich u, x und t physikalisch interpretieren?

Wien, am 23. Juni 2006 (Ab hier freilassen!)
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Zuname:

Vorname:

KennNr:

Matr.Nr:

PRÜFUNG AUS MATHEMATIK 3

(GITTENBERGER)

1)(8 P.) Berechnen Sie das Integral∫
x2 + 1

(x − 1)2(x + 1)
dx.

2)(8 P.) Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der Differentialgleichung mit Hilfe der An-
satzmethode.

y′′
− 7y′ + 12y = ex sin x + e3x.

3)(8 P.) Lösen Sie folgende AWP mit Hilfe der Laplacetransformation.

y′′
− 3y′ + 2y = 6e−x, y(0) = 1, y′(0) = 5.

4)(8 P.) Was versteht man unter einer exakten Differentialgleichung? Wie lautet die Inte-
grabilitätsbedingung? Ist diese notwendig oder hinreichend oder beides? Beschrei-
ben Sie das Lösungsverfahren für exakte Differentialgleichungen. Was versteht man
unter einem integrierenden Faktor?

5)(8 P.) Wie funktioniert die
”
Fast Fourier Transform“? Welche Anwendungen der FFT

gibt es?

Wien, am 13. Oktober 2006 (Ab hier freilassen!)
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Zuname:

Vorname:

KennNr:

Matr.Nr:

PRÜFUNG AUS MATHEMATIK 3

(GITTENBERGER)

1)(8 P.) Berechnen Sie die Laplacetransformierte der Funktion

f(t) = t sin(2t).

2)(8 P.) Bestimmen Sie die allgemeine Lösung der Differentialgleichung

y′′
− 4y′ + 5y = e2x sin x.

3)(8 P.) Lösen Sie mittels Potenzreihenansatz

(1 − x2)y′′
− 2xy′ + 2y = 0.

Die Lösungen müssen nur bis zu den Termen der Ordnung x4 bestimmt werden.

4)(8 P.) Gegeben sei das Anfangswertproblem

y′ = f(x, y), y(a) = b.

Unter welchen Voraussetzungen gibt es eine Lösung? Wann ist diese Lösung ein-
deutig? Nennen Sie je ein Beispiel einer Funktion f , die die Voraussetzungen für
die Eindeutigkeit erfüllt bzw. nicht erfüllt.
(Alle verwendeten Begriffe müssen genau erklärt werden!)

5)(8 P.) Wie funktioniert die
”
Fast Fourier Transform“? Welche Anwendungen der FFT

gibt es?

Wien, am 1. Dezember 2006 (Ab hier freilassen!)
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